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Entwurf
der

vornehmsten Gegenstände

der

Unterfuchungeu,

zur Aufnahme

des Feldbaues, des Nahrungstandes und
der Handlung.





«^ZK j^?^

Entwurf
der vornehmsten gegenstände dee

untersuchungm, die zur aufnähme des

ftldbaues, des nahrungstandes und der

Handlung, abzielen sollen.

^ D ^as Mraum auf deu beysiàttv, den wir
H" M uns von den MNrbeltenden Gefell-

^jk^ schaftm versprechen? macht uns kühn,
einen ordentlichen plan unsrer Untersuchungen, zu
Beförderung des ftldbaues, des> Äaht'nngstündes
und dcr Handlung, abzufassen.

Wir bitten unfre Mitarbeiter,.^ie manichfalti-
gen gegenstände, die wir ihnen vorlegen, ihrer
besten aufmerkfanlkeit zu würdigen.

Damit wir in nachfolgendem entwürfe ciniche
A 2 ordttung

^
(') Uns« Leser werde,» in Nachfolgendem entwnrfe ciniche

^tdnhoinngen" anzutreffe» glauben. Eine nähere prDing
m,!.^ ."'^^ "^'^ bosse», ven verschiedenen gesichis»

bem «"lcheine nach wiederholter frage» leicht
"Neris» lassen. E< ist vielleichr unmöglich eiu Mm ab,«.

fassen,
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ordnuog beybehalte«/ so wollen wir die theile
desselben unter sechs Hauptstücken begreifen.

Das erste Hauptstück, wird die topograph,'
sche beschreibung des Landes/ in betrachtung semer

«berfläche, zum entzwecke haben.

Vas zweyte / die Naturgeschichte der Ursprung«

lichen fruchte und gefchöpfe des landes.

das dritte, die Bevölkerung und den zustand

der mensche«/ die diese ftüchte geniessen sollen.

Das vierte/ den Feldbau/ oder die kunst der

natur zu helfen, ihre ftüchte in dem nützlichsten

Verhältnisse zu vermehren.

Das fünfte, die Künste, oder die weife den

abtrag des landes zu verarbeiten.

Das sechste endlich/ die H andlung, oder den ver-

tausch der fruchte des landes gegen die so wir mangela.

Erstes Hauptstück.

Die tovogravhifche Betreibung del

Schweiz, vder das theoretische kentniß
ieder ihrer eiuzeln bezirke.

i. Welches ist die breite und länge jedes ei^

s«ss«n, ohne einige glieder aus der natürlichen kette der d'"^

zu trennen, »m ste i« die angenommene ordnung zu r^
zen. Wir getrauen uns gar nicht in diesem gegenwärtig

intwurfe alle nuzlichen theile unsers gegenständes begrm

«der erschöpft zu haben. Wir werden vielmehr für »ll«'"

ttthkilte» iustqe sehr „ttbundm seyn.
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zeln bezirkes, und welche die läge der örter in
demselben?

2. Welcher richtung folgen in diesem bezirke die
Verge, die Hügel und die Thäler?

In welchem Verhältnisse stehen ihre ungleichen
«nhöhen?

Wie stark ist der abhang dieser anhöhen? find
sie zu einigem anbaue oder zu einiger Pflanzung
gefchickt?

Sind ste mit Wäldern bewachsen? ist der hau
des Holzes leicht, und die abfuhr bequem?

Wie verhalten stch die ungleichen breiten der
Thäler, ihre Wendungen und ihr abhang?

z. Sind in dem bezirke Teiche und Seen
anzutreffen Wie ist in demfelben der lauf der quellen,

bache, waldwasser und flösse, beschaffen?

Was haben diefe Wasser vor eigenfchaften?
Würde nicht die läge der quellen und bache

einen bessern gebrauch derfelben erlauben?

Könten die waldwasser nicht zum Holzstössen die«

'nen?

4. Wie ist in dem bezirke die Luft und das Elims
befchaffen?

Was hat man da vor abwechslungen in dem

steigeu und fallen des thermometers und barometers

wahrgenommen?

Welche ist in dem bezirke die gewöhnlichste dauer
und folge der jahrszeiten auf einander? Welche
winde herrfchen in demfelben? Was haben diese

vor eine richtung, was vor Wirkungen?

Az Wie
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Wie stark ist das jährliche maaß des regens i«
der gegend?

s. Welche Gewachst bringt die gegend von
natnr im grösten Überflüsse hervor

Welche srüchte und pflanzen werden i» dcm be.

jirke vorzüglich gebauet?

Was ist sür ein Verhältniß zwischen den vc»
schiedenen fruchten, die die gegend brinqet?
zwischen der fruchtbarkeit einer zeit in vergleichung
mit der andcrn? ailes in betrachtung der
verschiedenen Luft und des verfchiedenen bodenö?

6. Ist die gegend allgemeinen oder auch anste-

kenden krankheiten unterworfen? Welche sind
derfelben Merkmals? und durch welche urfachen, in
betrachtung der Luft und der läge, mögen felbige
entstanden seyn und wieder aufgehört haben? (*)

Zweytes

(') Es durfte eine überstu'ßige anmerkung zu seyn scheinen,

wenn wir errinnern, daß alle diese Nachrichten um so viel

nûzlicher werden müssen, ie mehrere aiimer lungen über die

nachfolgenden theile der Naturhiftolie, der bevölkern»« des

seldbaues, des nahrungstandes und der Handlung, so »'^
sich bringen. Di« theoretische Landbefchreibung kan nie 5«

tief in die Zergliederung der kleinsten theile und umstände,

nach den grundsälzen und der anweifung einer praktischen ««'

turlmidè, sich einlassen.
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Zweyttö Hauptstück.

Die Naturqeschichte der innerlichen und
äusserlichen geschöpft oder fruchte des landes,

und der thiere, die es nähret; oder die

theoretische Naturkunde der einzeln

bezirke der Schweiz.

Es werden kaum irgendwo so viele, fo manich-
faltiqe und nützliche, gegenstände der naturhisto-
rie, dieser so wichtigen und heut zu tage so be»

liebten Wissenschaft, angetroffen, wie in unserm
Vaterlande. Die Schweiz überhaupt stellt uns ein
grosses that, von abwechslender breite, ftucht-
barkcit und Pflanzung, zwifchen zwoen reihen von
gelingen, von ganz verschiedener natur, den

Alpen und dem Jurassus, vor. Es werden da
Pflanzen und ftüchte aus dem nördlichen Elim«/
uud andere die in den mittäglichen ländern
einheimisch sind, in eincm bezirke von wenigen stun«
den wcgcs angetroffen. Daher wird auch, in
den manichfaltigen unterabtheilungen diefes Haupt-
siückes, jeder bezirk noch fehr verschiedene gegenstände

zu unerfchöpflichen und immer merkwürdigern

unterfuchunqen dargeben, die vielleicht alle
die künste befchäftigen, oder die Handlung des
landes bereichern können.

Zl 4 Wir
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Wir theilen dieses zweyte Hauptsiücl in vier

abschnitte.

I Von der Beschaffenheit des bodens und

seinem innerlichen abtrage.

Ii. Von den Pflanzen oder dem äusserlichen

abtrage des landes.

lll Von den Thieren, die das land nähret;

insonderheit von dem gemlde und den vögeln.

I v/ Von dem Ungeziefer, das am gewöhnlichsten

im lande angetroffen wird, und zum meisten

schadet.

Erster Absthnitt.

Voll der beschaffener des Bodens, und

seinem innerlichen abtrage.

1. Von welcher art sind, in jedem bezirke des

landes, die Schichten, die zunächst unter der ober-

siäcke liegen?

2. Was haben die verschiedenen Schichten der

ftlstn vor eine läge und natur?

z. Findet sich unter der oberfläche Mergel in

einer tieft/ die den gebrauch desselben nicht all-

zukostbar macht? Welches sind die eigenfchaften

desselben? Hat man darüber verfuche angestellt? (*)

4. Finden sich gelegene gruben von kiefe zum
mr-

C) Die verschiedenen merqelarten hat Herr Pfarherr

Bertrand, unsrer Gesellschaft Sekretär, beschreiben.
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unterhalte der Hauptstrassen, und zur Verbesserung
feuchter gründe?

5. Hat may in dem bezirke gute Bohrer, die
ersten schichten deö erdreiches zu erforfchen?

6. Finden stch nahe an der oberffäche unter,
schiedliche Erden, die leicht verbessert, und durch
eine gefchikte vermifchung fruchtbar gemacht wer«
den könnten?

7. Wie kan man die verfchiedene natnr dcr
Erden nach dcr art der pflanzen und nach ihrer
starke beurtheilen?

8. Findet man nirgendwo die kostbare Walkererde,

welche die fettigreiten von der wolle und
den tüchern wegzunehmen dienet (*)? Hat ste
einen grossen grad der reinigkeit, oder ist ste mit
fand nnd mineralifcher Erde vermenget? Was
hat man für verfuche hierüber gemacht?

9. Findet man fchöne Erde zu Verfertigung
irdener hausgefchirre (Faxeuc«), und guten leim
zum ziegelstreichen?

10. Von welcher natnr hat sich überhaupt, die
gebaute fowohl als ungebaute Erde, in jedem be-
iirke, nach der chimifchen auflöfung befunden?

A 5 Was

5>»ti7i, ca«^« V Ztt/ea. Diefe im anfZhlen sthr feine
gelinde Leimerde, wird im wasscr, gleich der seiffe, in schäum

^«faelvßt, sie zerfillt in der freyen luft, und wird im feuer
««t ; da« ezmasser bringt sie in kein starke« gähren. Ma»
"Nterscheidet solche jn weisse „nd graue.
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Was habe», nach einer gleichen probe, die

Ocherarten, oder mineralischen erden, abgeworfen-

Wie sind die erdelagen oder schichten zunächst

«n den mineralischen quellen beschaffen?

Wie haben sich, nach der auslösunq, die theile

der mineralischen Quellen und Heilbader befun-

den?

Trift man Salzquellen in der qegend an, und

wie viel mögen felbige abtragen?

ri. Findet sich kein Steinkohl in dem bezic-

ke? (*)
i2. Trift man nicht Schiefer, Lavezsteine,

Feuersteine, Schleifund Poliersteine in der gegend

an?

iz. Was haben unsre Sümpfe, Moräste, Möfer

und feuchte Gründe, vor eine befchaffenheit?

Wie sind sie entstanden? Von welcher feite werden

sie überfchwemmet, und hat das Wasser

keinen ablauf?

Schaffen dergleichen Möfer einigen Torf, (tur-

ben)? Von welcher natur, in welcher tiefe, und

von welchem maasse im durchfchnitte sind die

lagen diefes Torfes?

Wie könnte man dergleichen Torfgruben am

bequemsten anlegen und nutzen?

14. Wer-

(') ES wird in der Nachbarschaft von vivis Hteinkohl

gegraben werden. Herr Reynier, Mitglied der oekonomiscd-"

mitarbeitenden Gesellschaft in ViviS / hat hierzu eine gnädig

freyheit erlanget.
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?4. Werden in der gegend Mineralien, Schwe«

fel, Kiese zc. angetroffen? Welche sind ihre ei-
genfchaften, mas werfen sie ab?

Werden auch ädern von Eifen, diefem fo nö.
thigcn und allgemeinen metalle gefunden? WaS
mögen folche gänge abwerfen? Von welchem halte
und eigenfchaft ist das Eifen?

Findet sich in dem bezirke kein Bley, Kupfer
oder andre Metalle Wird in den bergwerken
gearbeitet? Wie hat sich in der probe der halt
der metalle befunden?

15. Was haben die Quellen und Wasser in
dem bezirke vor eigenfchaften, in betrachtung ih-
res verfchiedenen gebrauches, zum getränke, zur
Wässerung und zuin sifchfange?

Welche mögen wohl die eigenen urfachen gewis»
ser periodifcher Quellen und einiger befondrer ei«

genfchaften gewisser Wasser fe»„

16. Von was für einer art sind die Felfen
«nd Steingruben des bezirkes?

Finden sich da Marmorartcn von fchönen far«
ben und die sich sauber auspvlieren lassen?

Findet sich guter Gyps oder sonst tüchtige ma>
tcrie zum weissen und bepflastern?

Finden sich gute Kalksteine

Finden sich Steinarten zu gebäuden; wilder
Marmor, körnichte, sandichte Felsen, von
verschiedener färbe, dichtigkeit und daurhaftigkeit?

Trist man Felsen an, die zu Mühlsteinen die,
nen
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nen können; besonders eine körnichte steinart den

Vinkel zu rollen, rönlen, aushülsen) (*)
Finden sich endlich in dem bezirke anzeigunge«

von Kxistallmineu?

Zweyter Abschnitt.

Von den Pflanzen, oder äusserlichen früchten

und geschöpft« des bodens.

i. Welche sind die vornehmsten freywilliqe»
Pflanzen, der Alpen, des Jurassus und der Ebene?

Welche find die nüzlichffen pflanzen unsrer Alp«
weiden?

Welche find die schädlichen pflanze» unsrer Alp«
weiden?

Wäre es »üzlich, daß man das Farnkraut
ausreutete?

Welche sind die heilsamen pflanzen und kräuter
unsrer Alpen, die den fremden verkauft werden

Diejenigen z. ex. die zum Schweizerthee, zu de»

Schab«

(*) 8äWM compositum, Arenaceo. micacsum, <Mr?o.
6, particulis OristMlìmz, ickeoyue äNAu1ol>8, unciiqu«

Kirlururn atque cosäunurum. ES ist dieses eine durchlöcherte,

leichte steinart, «oll scharfer, Achter, kristallener

quarz'theilchen, welche die hülfen des getreioes zu zerschneiden

dienen. Man urtheilet also von dcr eigenschaft des Stel«
neS nachdem diese auêhiZlsung mit mindrer versehrung des ker«

mS im getreyde vor sich gehtk
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Schabziegern / z« den Gesundheitskäsen gebraucht
werden tt.?

2. Hat der abtrag der Alpweiden auf, oder
abgenommen / und aus welchen urfachen?

z. Würden sich nicht einige Bergpflanzen auch

in der ebene mit nuzen ziehen und bauen lassen?

Könnten nicht einige Pflanzarten, die über

den Winter leben und zum Unterhalte deö Viehes
tüchtig wären / gebauet und vermehret werden?

4. Finden sich keine einheimifcheGrasarten, die

zu anlegung gesäeter wiefen oder der grasäker dienlich

wären?

5. Welche sind überhaupt in unserm lande die

gemeineffen, fowohl nützliche als schädliche / pflanzen

und Unkräuter?
6. Würde die gemäßigtere luft einiger gegenden

nicht den anbau des Safrans, des Waidtes
(Pastels) der Watten, und andrer, in färbereyen
und fabriken nützlicher pflanzen, erlauben?

7. Jn welche zeit des jahres treffen, in jedem

bezirke, die blüthe «nd die zeitigung, fowohl der

einheimifchen als eingeführten pflanzen, ein?

8. Welche Büfche, Stauden, Hecken und
niedrige g«vächfe, werden in jeder gegend deS landes

vornehmlich angetroffen?

9. Finden sich keine Bäume oder Gestäude,
deren blatter und zweige zur nahrung des Viehes

und Vermehrung des düngers brauchbar wären?
10. Welche gattungen Holzes werden zum mei»

sten in unfern Waldungen angetroffen?

il. Wi,
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' ri. Wie werden die Gehaus m den Waldungen
angestellt; es sey daß man die bänme zu grossen

stammen aufwachseu lasse, oder daß die Waldung

zum ausschwenden bestimmt und eingetheilt werde

i2. Pflegt man an den einzminungen, und
zulängst der zufahrt dcr landgüter odcr sonst auf
freyem felde grosse Baume zu pflanzen, und ist man
besorgt ste zu schneiden, aufzustuzen, und hohe
stämme zu ziehu

Werden nicht einige nützliche arten verabfäu«

met, wie z. ex. die Lerchtanne oder Lerchbaum u.?
Welche ausländifche arten könnte man in un>

srer luft fortbringen und ziehen?

Welche landesart und luft ist jeder gattuug am
besten angemessen?

Welchen eigenen krankhciteu und zufallen ist jede

art unterworfen?

Dritter Abschnitt.

Von den Thieren; die das land nähret,
von dem Gewilde und den Vögeln.

1. Wclche fchädliche und wilde Thiere befinden
sich in jedem bezirke, wie können diefelben
abgehalten, und wie könnten sie ausgetilget werden?,

2. Kan das gewilde eines bezirtes, durch feine
menge und eigenfchaften, dienen, die künste und
Handlung nüzlich befchaftigen?

z. Was fur reifende anen von gcflügel nisten
und
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«nd brüten im lande? Welche sireichen nur vor«
über / und welche ist die gewöhnliche zeit ihre?
brut oder ihres weg- und wiedcrstricheS?

Könnten nicht die beobachtungen hierüber dienen,
die beqveinste zeit zu gewisseu landarbeiten anzu-
Zeigen?

4. Könnten sich nicht auch fremde und nützliche

arteu von gewilde im lande anpflanzen lasse«/
deren fett und pelze gefchäzet werden wie z. er. das

thier, dessen pelz wir ^ecit-gn. heissen, die wilden

Kaninchen zc.

5. Was hat unfre luft auf die gefchlechter
unsrer häuslichen Thiere für einen einfluß?

6. Welche arten von Fifchen trift man in jedem
von unfern flössen und sten an?

Welche art wird in jeder gegend für die beste

gehalten?

Was hat man in anfehung der zeit und des

ortes ihres leiches beobachtet?

Was zeigen sich für Streich-sische in unsern
Küssen?

Könnten nicht einige einheimische arten der
Fische eingesalzen werden?

Vierter Abschnitt.

Von dem schädlichsten Ungeziefer
deS landcs.

Welche sind überhaupt die schädlichsten Un-
Seziefer in unserm lande?

Welche
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Welche Ungeziefer erscheinen in unferm lande

zu gewissen periodifchen zeiten?

2. Zu welchen zeiten und in welchen umstände»

ist ihre Vermehrung am größten

z. Welches Ungeziefer hält sich an gewissen

eigenen pflanzen, und nähret sich von denfelben?

Welchen eigenen arten von Ungeziefer sind unfre
faaten, die graasarten, die verfchiedenen feldfrüch-

te, und die reden in gewissen jähren unterworfen'
Welche Ungeziefer fchadeu den bäumen, an de»

blättern und im holze

4. Wic können alle diefe Ungeziefer vertrieben/
oder wie kan ihren Verwüstungen gesteurt werden'

Drittes Hauptstück.

Von der Bevölkerung (*) oder dcn EW
wohnern des landes/ die die gefchöpfe

und fruchte desselben geniessen.

i. Was laßt sich von der gemüths-und leibet
befchaffenheit der Schweizer überhaupt bemerke»'

2. Ms

C) Hr. Pfarherr Mürel, Sek. der mitarbeitenden s<f
ViviS/ ift mit wichtigen und genauen Nachforschungen, ûl^
den zustand der bevölkernng in der Waat, beschäftiget, ><"

Hr. von Chaboz von Chandieu, hat uns anmerkn'^"
von den urinchen der enwölkming m hex gegen« von N!<"^
mitgetheilt.














































































